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gefühlt walen, gemalt habe.— Ei hatte
einen Sohn Joseph, der ebenfalls in
Oel und al lrssoo malte. Von dessen
Albeiten sind nur bekannt die Malereien
im ständischen Theater zu Klagenfuit
und im Theater zu Brück an der Mur.
Wann M a t h i a s S. starb, ist nicht
bekannt. I m Jahre l8 l9 war er noch
am Leben, denn im, genannten Jahre
malte er den blauen Baldachin in der
Gratzer Maliahilf.Kirche. Der tüchtige
Landschaftsmaler A n t o n S. möchte
wohl sein Enkel fein.

Meyer (I.). Das große Lonversations'Leiilon
für die gebildeten Stünde (Hildburghausen,
Blbliogi. Institut, gr. 8«.) Zweite Abtheilg.
Bd. V I I , S. 7l? lnach diesem geb. !m I .
l?46). — Die Künstler aller Zeiten und
Völler. Begonnen von Prof. Fr. M ü l l e r ,
fortgesetzt von vr.Kar lKlunzinger (Stutt>
gart. Ebner u. Seubertj gr. «".) Vd. I I I ,
S^ 424. — Nagler (G. K. Dr.). Neues all.
gemeines Künstler.Lenlon (München 1829. E.
A. Fleischmann, 8°.) Bd. XV, S. 227. —
(Hormay r's) Archiv für Geschichte, Sta«
iistit. Literatur und Kunst (Wien, 4°.) 1824,
S.233. — Ste iermärt i lchtZei tscht i f t .
Redigirt von Dr. G. F. Schreiner, Dr.
Albert von Muchar. 2. G. Ritter von seit»
ner. A. S chrötter (Grätz, 8«.) Neu« Folge,
V I I . Jahrgang (<««). l . Heft. S. 88. —
Tlchischla (Franz). Kunst und Alterthum in
dem österreichischen Kaiserstaate (Wien 1826,
Veck. gr. 8«.) S. 16l u. 1L« Idaseldst heißt er
Peter Schif fer). — Schreiner (Gust.
Dr.). Grah (1843, 8».) S. 209, 2?l, 290.

SchiffMNiller, Ignaz (gelehrter Je-
su i t , geb. zu HelmondSet in Ober»
österreich 2. November 1727, gest. zu
Lilrz im Jahre 4806). Trat 1746.
nach beendeten Humanitätöclaffen, im
Aller von 19 Jahren in den Orden der

fortsetzte, zugleich aber im Lehramte ver
wendet wurde. Dabei auf seine eigene
wissenschaftliche Augbildung sorgfältig
bedacht, hörte er unter ?. F r a n z
^Bd. I V , S. 342) Mineralogie, unter

Md. IX , S. 208) Numismatik,
wobei er letzteren bei der Aufstellung und
Ordnung verschiedener Münzsammlungen
unterstützte; während seines Aufenthaltes
n Paffau, wo er an dem dortigen Gym»
nasium die Grammatik lehrte, studirte er
bei dem Botaniker Johann Damian
die Botanik, und als er nach in Wien
beendeten theologischen Studien das
Baccalaureat und dann die Puester»
würde erlangte, wurde er Subregens im
Seminar zum h. Pankraz. I m Jahre
1759 kam er in die Theresianische Ritter»
akabemie, von dort im nächsten Jahre
zur Vollendung des dritten Probejahres
nach Iudenburg, worauf er nach Wien
In daS Theresianum zurückkehrte und
daselbst das Lehramt des architektonisch'en
Zeichnens, der Civil, und Militärbau,
tlmst übernahm. Einige Zeit nach Auf».
Hebung seines Oldens ernannte ihn die
Kaiserin unter gleichzeitiger Verleihung
des Titels eines k. k. RatheS zum Regens
des nordischen Stiftes in Linz, welche
Stelle vor ihm Sigmund Anton von
H ohenwa rth lBd. IX. S. 208), .der
nachmalige Grzbischof von Wien, ver»
sehen hatte. Nachdem er mehrere Jahre
diesen Posten bekleidet, wurde er im
Jahre 1789 Pfarrer und Dechant zu
Waizenkirchen, darauf Titular.Domherr
zu Linz und starb im hohen Alter von
79 Jahren. S.< ein Freund und Kenner
der Naturgeschichte, war in seinem Fache
auch schriftstellerisch thätig und sind von
ihm folgende Werke im Drucke erschienen:
„Versuch tin« F«rdtn«q»ttM«. Mit illnm.

N. R.« (Wien 1772. Beck. 8".) fund
nicht, wie eS in Kayser'S .Bücher»
Lexikon" mißverständlich genug heißt:
Versuch eines FärbesystemS '̂, — »syztl.
m»ti«chl« VllZlichnisZ d« schmettlllingl l>«
Menll Geylni" (Wien 1776. 4".). Mehr
aber, als gedruckt von S. erschienen,
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besaß er in Handschrift, und zwar einen
Anhang zu seinem Schmetterling'Ver»
zeichnifse, worin die Abbildungen jener

- Schmetterlinge aufgezählt sind, welche
sich schon in Rösel'S'Belustigungen
und in anderen Werken deutscher Ento>
mologen vorfinden; Fortsetzungen über
seinen Versuch eines Farbensystems; Ab»
bildungen und Beschreibungen jener
Schmetterlinge und Raupen, welche bis
dahin noch in keinem Werke beschrieben
waren; eine Beschreibung der bis dahin
unbekannten Insecten mit harten Flügel«
decken in den Erzherzogtümern; eine
Darstellung seiner in Gemeinschaft mit
dem Hofrathe M y g i n d in mehreren
Jahren unternommenen Alpenreisen u.
s. w. I n Schrank's .Briefen natur»
historischen, physikalischen und ökonomi»
schen Inhalt«' veröffentlichte S. eine
Aehrenlese. der Geschichte der Insecten
Oesterreichs und eine Beschreibung des
von ihm angelegten ökonomisch'botani»
schen Gartens. Sein oberwähnteS Ver»
zeichniß der Schmetterlinge der Wiener
Gegend vollendete S. in Gemeinschaft
mit Michael Denis I M . I l l , S . 238)
und eine vermehrte Ausgabe dieses Wer»
keS in zwei Bänden gab später I . K. W.
I l l i g e r (Braunschweig 180l, 8°.) her-
aus. Noch sei bemerkt, daß S. bald
Schi f fermi l le r . bald Sch i f fe rmül .
ler geschrieben erscheint.

^U3tll»o»e saoletlltl« ^««u (Vleuuao l855,
Qsx. 8«.) p. 3 l3 . — P o g g e n d o t f f
( I . E.1, Viogiclphilch'literaiischee Handwöi'
teibuch zui Geschichte bei uacten Wlssenschaf»
ten (Leipzig l859. Ioh. Ambr. Barth, gi. 8°.)

. Vd. I I , Sp. ?!»?. — Annalen der Ll!era>
tur und Kunst in dein österrreichischen Kai»
serihume (Wien, Doll, 4») i . Bd. (l«09),
Intelligenzbl. Juni, Sp. 2S3.

Schissmann, Iost (Landschafts,
maler und CustoS des salzburgisch»

städtischen Museums, geb. zu Luzern
in der Schweiz am 30. August 4822).
Wurde in seiner Vaterstadt Luzern

erzogen, widmete sich dann der Kunst

und wurde ein Schüler des auSgezelch»

neten LandfchllftS» und ArchitccturmalerK

E d u a r d G e r h a r t , eines gebornen

Erfurters, der aber seit 1837 in München

lebt und unter dem S c h i f f m a n n sich

herangebildet hat. DaS erste künstlerische

Lebengzeichen gab I o s t S . im Jahre

1846 in der Kunstausstellung in Rom.

wo zwei Bilder seines Pinsels die Auf»

merksamkeit auf sich zogen und sein glück.

licheS Talent gute Standpuncte zur Auf»

nähme landschaftlicher Puncte zu wählen

darlegten. Auf dem einen zeigte er eine

Stelle an der Tiber in Roms nächster

Nähe, von dessen grüner saftiger Fläche

in der Ferne S t . Peter im Nebelgewande

sichtbar war; auf dem zweiten erblickte

man einen Theil des PinienwäldckenS

und die Gebäude der V i l la LorßksLL.

Von Rom kehrte S . nach München

zurück, wo man feinen.Bildern öfter in

den Kunstausstellungen begegnete, so sah

man im Jahre 1883 eine ,stllndMlhle

nm Nullenztüllitlsre" — und „Morgen um

VillMllll>5tül>wz«", zwei Bi lder, welche

durch Farbe, Stimmung und AuSfüh-

rung gleich ausgezeichnet waren; — im

Jahre 1884 eine .Zlblndlllndzchült"; —

im Jahre 1887 einen „Nilchhal"; — im

Jahre 1888: ,Gnnn«nng «n den Wallen-

M ü l l » » " ; — im Jahre 1861 in der

Ausstellung zu Cö ln : ,Mondnacht"; —

1863 wieder in München: .Nloigln l>«

MZen um WallenlWterZle'', ein B i l d voll

behaglichen Lebens und Friedens; —

„AndllNüch nm Nhlin" — und „Mondnnch!

zn Genua"; — im Jahre 1864: „Molien-

platz in München" — und 1867: „Samm«-

nnchi in der Villa Nolia". Seit dem Jahre

1888 beschickte S . zeitweise auch die Aus»


